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Unvergessliche Wanderungen
in der Region Adelboden
Oetwil Die Seniorenferien-
woche der Gemeinde Oetwil
am See wurde in Adelboden
durchgeführt – mit
Chaletatmosphäre und
einer Wanderung auf
die Engstligenalp.

Unsere Zimmer imHotel Crystal
waren schnell bezogen. Ein schö-
ner Sonntagmorgen wartete auf
uns.Undmit derGondelbahnund
derAdelboden-Card imSack ging
esbereits amMorgenhochauf die
auf 2000Meter gelegeneTschen-
tenalp. Die Mehrheit bewältigte
den Rückweg zu Fuss, und am
Sonntagnachmittag stand der
Dorfrundgang auf dem Pro-
gramm.
Am Montag war für einmal

Schlechtwetter angesagt. Wir
liessenunsnicht verdriessenund
besichtigten in Ausserschwand
eine Holzschnitzerei. Ein feiner
Kaffee mit Pflaumenkuchen ent-
schädigte auch jene, die ein Ge-
schäft wie zu Gotthelfs Zeiten zu
verrichten hatten. Anschliessend
durchwanderten wir die sehr en-
ge und steile Cholerenschlucht.

Ausflug zum Oeschinensee
Bei Kaiserwetter bestiegen wir
amDienstagmorgenzeitig die Sil-
lerenbahn. Ab Sillerenbühl führ-
te für eine Vielzahl von uns die
Wanderung auf dem Blumenweg
zumHahnenmoospasshinauf auf
1957 Meter. Als Alternative bot
sich die Route mit Bus und Gon-
delbahn ab Geils zum Hahnen-
moos an.BeimMittagshalt kamen
wir wieder zu neuen Kräften. Zu
Fuss und mit der Bahn schaffte
man rechtzeitig die vorabendli-
che Rückkehr.

AmMittwochwarbei sonnigem
Wetter ein Besuch auf der Engst-
ligenalp angesagt. Eine Vielzahl
nahmdenRundwanderwegunter
die Füsse. Nach demMittagessen
brachte uns die Gondelbahn zum
Wanderweg in Richtung Wasser-
fall. Ein weitererWandertag ging
bei schönstem Wetter bis zum
Abend.UndamDonnerstag stand
die Tour zum Oeschinensee auf
dem Programm. Im Bus fuhren
wir ins (Ogi-)Dorf Kandersteg,
undmit demBähnli ging eshinauf

zum herrlich gelegenen Bergsee.
Nach derMittagsrast liessen sich
einige von uns mit dem Shuttle-
bus zur Bahn bringen.
Das genossen einige, weil am

Abend der Abschlussabend auf
dem Programm stand. In dessen
Verlauf bekamen die drei Leite-
rinnen im Namen aller ein Prä-
sent-Täschchenüberreicht. Nach
den Tagesausflügen erwartete
uns immerein feinesNachtessen.
Wer anschliessendLust auf einen
Jass hatte, fand auch dieses Jahr

wieder schnell Gleichgesinnte.
Die Zeit verging wie im Flug;
schon war es wieder Freitagmor-
gen.DerBusbrachteunseremun-
tere Schar nach Frutigen hin-
unter in das Tropenhaus. Hier
konnten wir, dank einer grosszü-
gigen Spende eines Teilnehmers,
die Ausgaben aus der Veranstal-
terkasse niedrig halten. Da wer-
den nicht nur Störe gezüchtet,
sondern man zeigte uns auch die
Zucht von exotischen Gewürzen
und Früchten. Das Mittagessen

im Tropenhaus mit Stör-Chnus-
perli und Exoten-Salat war für
viele ein Gedicht. Bis zur Bus-
Rückreise konnteüber etwas freie
Zeit verfügtwerden.DieNimmer-
müdenmachten sichnochaufden
Weg zumBlausee.
Unterstützt wurden die Senio-

renferien einmal mehr vom Oet-
wiler Brocki-Team – mit einer
grosszügigen Spende. Geleitet
wurdedieReise vonMonicaMor-
rison, Ruth Leu und Edith Wett-
stein. e

Dorf leben

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Seniorenwoche von Oetwil am See genossen die Bergwelt Adelbodens. zvg

Ausflug mit
Freiwilligen
HOmbrecHtikOn Als Dank
für ihren Einsatz und ihr
Engagement hat Hom’Care
alle Freiwilligen zum
traditionellen Jahresausflug
eingeladen – nach Hallwyl.

Aus einem grossen Gemein-
schaftsgefühl und aus Überzeu-
gung leisten die Freiwilligen
wertvolle Arbeit für Hom’Care.
Die Freiwilligen waren im Jahr
2014 wieder sehr viele Stunden
imEinsatz.
Beim Ausflug nach Hallwil er-

lebten sie im romantischenWas-
serschlossHallwyl eine spannen-
de Führung und erhielten dabei
einenEinblick insLebenderAar-
gauer Adelsfamilie. Daneben
konnten sich die Teilnehmenden
an Aktivitäten wie «Heilsames
ausderKräuterküche»oder «Süs-
ses aus der Schlossküche» aktiv
beteiligen.
Anschliessend ging es auf eine

kurze Wanderung am Hallwiler-
see entlang. Dazwischen wurden
die Freiwilligenmit einemApéro
auf der grünen Wiese überrascht
und danach im Restaurant Del-
phin mit einem feinen Mittages-
sen verwöhnt.
Der ganzeTag und die Fahrt im

Bus gaben Gelegenheit zum Ge-
dankenaustausch sowie zumAuf-
frischen von Erinnerungen und
Erlebnissen aus der Freiwilligen-
arbeit. Alle genossendenwunder-
baren Tagmit Hom’Care. e

Erlebnisreiche Bergtouren
im sonnigen Engadin
Feldmeilen Die Mitglieder
des Männerturnvereins
Feldmeilen führten heuer –
wie alle fünf Jahre – eine
dreitägige Bergtour durch.
Diesmal ging es ins Engadin.

DieWetterprognosenwarenvor al-
lem für den ersten Tag nicht viel-
versprechend, inWirklichkeit aber
war das Wetter besser als vorher-
gesagt. Eine stattlicheAnzahlTur-
ner traf gegenMittagmit demZug
in Pontresina ein und bezog dort
Unterkunft in einemHotelmit drei
Sternen.Früherübernachteteman
in Matratzenlagern – oder auch
mal in einemKuhstall.
AmerstenTagwardieRouteAlp

Languard–Muottas Muragl–Punt
Muragl angesagt. Aufgrund des
kühlen Wetters verpflegte man
sich statt aus dem Rucksack im
Restaurant Alp Languard mit En-
gadiner Spezialitäten. DerHöhen-
weg nach Muottas Muragl, leicht
abfallend und auch leicht anstei-
gend, bot trotz bedecktemHimmel
und einigen Schneeflocken eine
wunderbare Aussicht ins Tal und
in die Bergwelt. Bei Filip imUnte-
ren Schafberg kehrte man für
einen Drink ein. Der Schafberg
oberhalb Pontresina ist bekannt,
weil dort oben derMaler Giovanni
Segantini starb, während er an sei-
nemberühmtenWerk, demAlpen-
triptychon, arbeitete.
Früher als auch schon war nach

einem reichhaltigen Nachtessen
und dem obligaten Schlummerbe-
cher Nachtruhe, denn am zweiten
Tagwar eine längereTour vorgese-
hen. Die Tagesetappen waren so

angelegt, dass man Teilstrecken
mit der Seilbahn zurücklegen
konnte.
AmSonntag gabes einenzügigen

Zweistundenmarsch ins Val Roseg
zum Restaurant Roseggletscher.
Währendweiterer zweier Stunden
wurden die Männerturner beim
Aufstieg auf die auf 2755 Metern
gelegene Fuorcla Surlej gefordert.
DabeiwurdedieKolonnederFeld-
meilener Turner etwas in die Län-
ge gezogen.Mit zunehmenderHö-
heund recht kühlenTemperaturen
war der steinige Weg zum Teil
schneebedeckt, was der guten
Stimmung keinen Abbruch tat.

Einige hatten nicht genug
Auf Fuorcla Surlej traf man sich
mit denjenigen Kameraden, die
mit derCorvatschbahnhochgefah-
renwarenund einen kürzerenAn-
marschweg hatten, zu einem ge-
mütlichen Imbiss. Bei zeitweili-
gem Sonnenschein präsentierten
sich die neu verschneiten, rund
3900 Meter hohen Berge Piz Ro-
seg, Piz Bernina und Piz Palü.
Einige hatten noch nicht genug

geleistet und setztendieTourwäh-
rend weiterer drei Stunden über
den Hahnensee nach St.Moritz
Bad fort, die anderen begaben sich
zur Mittelstation Murtèl und be-
stiegendort dieKabinenbahn.Fast
zeitgleich warman zurück in Pon-
tresinaundgenoss imFreieneinen
feinen Apéro.
Meilen wurde während den drei

Tagen nicht ganz vergessen. So
kam es nach dem Nachtessen und
auch während des Marsches zu
lange anhaltenden Diskussionen

überMezzetino.Man lästerte über
die Steinfassade, die Stolpersteine
auf dem Platz und die gefährliche
Rampe im Bereich der grosszügi-
gen Treppe.
BeiMinustemperaturenundge-

frorenemBoden, aber stahlblauem
Engadiner Himmel war am Mon-
tag ein Auslaufen von der höchst-
gelegenen Bahnstation der Rhäti-
schen Bahn, demOspizio Bernina,
aus zur Alp Grüm auf dem Pro-
gramm. Von der Terrasse des Ris-
torante Belvedere hatte man eine
wunderbare Aussicht ins Val Po-
schiavo, auf die Bernina-Gruppe
mit den noch zahlreichen Glet-
schern und die oberitalienischen
Berge.Mit StaunenwurdendieZü-
ge,welche sich auf der imposanten,
zumUnesco-Welterbe gehörenden
Gebirgsstreckebewegten, verfolgt.
Auf derRückfahrt perBahnwur-

de in Morteratsch aussteigen be-
fohlen. Nach einem kurzen Fuss-
marsch war die Überraschung
komplett. Marcel, ein Sohn unse-
res Tourenleiters, welcher als lei-
denschaftlicherBergführer inPon-
tresina tätig ist, hatte unter freiem
Himmel einen Grill- und Essplatz
eingerichtet. Er bediente uns bei
fröhlicherStimmungmit vorzügli-
chenGrilladenundallerleiGeträn-
ken, bis man die Rückfahrt nach
Feldmeilen antretenmusste.
Drei erlebnisreiche Tage gingen

zu Ende, und alle kehrten am spä-
ten Abend zufrieden nach Hause
zurück. DemTourenleiterWerner
Schenk sei für die generalstabs-
mässige Organisation und Durch-
führung der Bergtour herzlich ge-
dankt. e
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